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Förderschul-Streit verschärft sich

Gewerkschaft hält Minister Versäumnisse vor / Vorwürfe auf Forum

Schwerin Der Schlagabtausch um die Schul-Sparliste des Landes verschärft sich: Die Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW) warf Bildungsminister Hans-Robert Metelmann (parteilos) gestern vor, die Finanzierungsprobleme durch Versäumnisse selbst provoziert zu haben. Das Ministerium habe die Stellen- und Unterrichts-Bedarfsmeldung der Schulämter erst angezweifelt und es dann verpasst, den tatsächlichen Bedarf für das neue Schuljahr vor Verabschiedung des Landeshaushaltes anzumelden. 

Auch Metelmanns Linie, mehr lernschwache Kinder in Regelschulen zu integrieren, sei widersinnig, weil es bei den Stunden- und Stellenkürzungen auf Kosten der Schwächsten bleibe, sagte GEW-Landessprecher Joachim Ahrend. Unklar bliebe zudem, woher die zusätzlichen sonderpädagogischen Fachkräfte kommen sollten. Selbst im Förderschulbereich verfüge nur die Hälfte der Lehrer über diese Ausbildung. 

Schwere Kritik kam auch aus dem Kreis der rund 100 Eltern, Lehrer und Schüler aus dem ganzem Land, die Metelmann am Donnerstagabend in Schwerin zur Diskussion über seine Pläne eingeladen hatte. "Alle Vertreter der Förderschulen lehnen den Entwurf des Ministers strikt als pädagogisch unverantwortlich ab", brachte Klaus Freitag, Schulkonferenzleiter des Förderzentrums Schwerin, den Tenor auf einen Nenner. Die Pläne dienten nur einem Ziel: "Kosteneinsparung". 

Den geballten Unmut untermauerten nicht nur mehrere tausend Protestschreiben, allein 2800 aus Graal-Müritz. In der hitzigen Debatte bekamen die Teilnehmer nach Aussagen Freitags kaum mehr als Beschwichtigungen vermittelt. "Trotz Nachfragen verweigerte der Minister klare Aussagen, ob der Erlass in dieser Form vom Tisch ist, und er verweigerte jede Aussage, ob die Schulen in den bis zu den Ferien noch mit neuen Papieren zu rechnen haben", schimpfte der Schulkonferenzchef. Den Nagel auf den Kopf getroffen habe deshalb eine erboste Lehrerin mit ihrer Ausruf: "Es gibt Praktika für Schüler und Lehrer - warum nicht auch für das Ministerium?" 
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